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Musikalische Instrumente.

Der Kauf
eines

Knllbe-Pilmo
ist ein Schritt vorwärts in
musikalischer Ausbildung. Ihre
Tonstärke ist eine Eigenschaft,
die sich allen Musik-Liebhabern
empfiehlt.

Wm. Knabe H. Co.
Lync - Gebäude.

Baltimore.
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Rechtsanwälte.

F. Wm. Ortmann
Deutscher Rechtsanwalt,
Nr. Itl, N-r.Uarlc.,r-r.

(vrNZI.I2MI)

Sernttirrchki. Mnwland^P?4.^.l^
Karl A.

PrakttjNt In allen Gerichten dr Staate Ma-

und isruud4iiilen miau.

Marvland Phone 1357.
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Nr. 20t biS 200, Catv-rt-MebSude.
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Nr. 675, West - Baltimore Straße,
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Consolidated Loan Co.,
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Nr. 1, Rord-Gay-Straße.

Geld auszuleihen,
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-

Ider cssice trd Teutsch gesprache.
tZuntlS-)

4MI. Nettestes Eladtlsscmrnt. In.
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Sttdoft-Site staberer. nd S Paul-Str.
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2050. (NoVV.4J.TSSI
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12. Nord-Paco.Zirokie. 1270?1

Clablirt ISSN.
Z. W. tibel. Jascph . übel.

A. W. MSet H Sohn,
und Nollivagen Pferdegeschirr, Statigeritth. Sie-
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(Fortsetzung.)

Der Oberstleutnant war.inzwischen
von seiner Frau gcleten ge-
gen Elly nicht mehr hart und un-
freundlich zn sein, und so nahmen die
beiden Mädchen denn ihre Plätze ein.
ohne daß ein weiteres Wort des Tadels
gefallen wäre, zumal der Oberstlent
nant von seiner Frau gescholten wor
den war, daß er den Oberst aufgesucht
hatte.

Eine Unterhaltung wollte nicht recht
auftommen, der Oberstleutnant fiihlt-
sich der Familie gegenüber schuldbe-
wußt, und dics drückte ihn um so mehr,
als er nach bester Ueberzeugung und

! im Interesse der Seinen gehandelt zu
i haben glaubte. Die Mutter begnügte

sich damit, zu fragen, ob noch jemand
etwas von d?n Speisen wünsche, Elly
blickte still vor sich hin und ah fast gar
nichts, und Marguerite wußte auch
nicht, was sie sagen sollte, da sie im
Interesse ihrer Schwester vermeiden

, wollte, das Gespräch auf den gestrigen
Abend zu bringen. Sie hatte aufrich-
tiges Mitleid mit der Schwester, um
so mehr, als ihr die Erkenntniß, daß
diese Zastrow so sehr liebe, wie es den

! Anschein hatte, ganz überraschend ge-
kommen war. Sie selbst hatte sich mit

i ihren Gedanken so ausschließlich mit
Bredow beschäftigt, daß sie taum an
die Schwester gedacht hatte. Nun
suchte sie ihre Vernachlässigung wieder
gutzumachen und strich zärtlich über
Ellys Hand. Aber dieses Zeichen des
Mitleides und des Mitgefühles ge-
nügte, um Ellys heute sehr los- sitzen-
den Thränen wieder hervorbrechen zu
lassen.

?Las; das Kind doch aufstehen," bat
die Mutter, ?sie ist heute wirklich nicht
wohl."

?Nun, meinetwegen," gab der Vater
zur Antwort, und Elly erhob sich so
fort, um ihren Platz zu verlassen.

?Ich verstehe das all:.? nicht," sagt,
der Oberstleutnant, ?will mir d?m.
niemand Austiärung geben?"

Die Mutter zögerte noch einen Au
gcnblick, sie glaubte zu wissen, was in
dem Herzen ihres Kindes vorging
sie hatte Elly gestern mit scharfen Au-
gen beobachtet nnd auch durch gel:geut-
liche Aeußerungen, die heute im Lauf?
des Vormittags gefallen waren, einen
Einblick in die Stimmung und in die
Zuneigung ihrer Tochter gewonnen.

Und hätte sie auch nichts ge'wnßt, so
hätte Ellys jetziges Benehmen ihr die
Augen öffnen müssen, da der Gälte ihr
gesagt, daß er den Töcht-rn seine Un-
terredung mit dem Kommandeur mit
getheilt hätte. Sie überlegte, ob sie
ihrem Mann von ihrer Entdeckung
Mittheilung inachen sollte, vielleicht
tvar er imstande, Zastrows Versetzung
noch rückgängig zu machen, für ihn
noch ein gutes Wort bei dem Oberst
einzulegen. Allerdings hatte auch sie
die Mittheilung, daß Zastrow gegen
ihre Töchter agitirt habe, empört, aber
st: konnte nicht so recht daran glauben.

?Wir wollen warten, bis Hans auf-
gestanden ist," sagte sie endlich, ?Du
bist wohl gleich fertig, mein Junge?"

Hans war so satt, daß er sich kaum

noch zu rühren vermochte, aber er
konnte sich nicht entschließen, jetzt auf-
zustehen, wo die Sache anfing, interes-
sant zu werden, so sagte er denn:

?Mmn ich darf, möchte ich wohl noch
ein Stück Fleisch haben," nnd bittend
hielt er seinen Teller hin.

Der Oberstleutnant hatte keine
Ahnung, ob sein Junge viel oder wenig
gegessen hätte, trotzdem entschied er mit
energischer Stimme: ?Tu hast genug,
Hans, wenn man zn viel ißt, kann
man in der Schule nicht aufpassen,
steh nur ans."

Hans verzog seinen Mund: ?Warum
soll ich denn ausstehen? Heute Nach-
mittag ist ja gar kein: Schule, und
Elly und Marguerite sprachen ja vor-
hin so laut, daß ich jedes Wort ver-
stehen mußte, ob ich wollt? oder nicht, i
Ich weiß allcS, vor mir braucht die j
Mutter sich nicht zn gcnircn."

?Was weißt Du dummer Junge s
denn alles?" fragte der Vater unwillig.

?Daß Elly den Leutnant von Za-
strow liebt und nur weint, weil er
rerKtzt werden soll."

Hätte die Uhr auf dem Kamin in
diesem Augenblick dreizehn geschlagen,
so hätt: der Oberstleutnant kein düm-
meres Gesicht machen können, als er es
jetzt that. Er war nicht imstande, ein

cinzig-s Wort zu sprechen, und blickte >
abwechselnd die Seinen an.

?Ist das wahr?" stotterte er !
endlich.

Fast ebenso entsetzt wie der Vater,
war die Mutter, nicht über das, was
Hans gesagt hatte, sondern darüber,

daß Hans in dieses Gekeimniß einge-
weiht war das fehlte gerade noch,
daß der Junge daS wußte, der ivairde
natürlich nichts Eiligeres thun, als
seinem Freunde Heini Ohrt diese in-
teressant: Neuigkeit mittheilen, und
morgen wußte es dann die ganze j
Stadt, das durfte nie und nimmer ge-
schehen!

So steckte sie denn ihr entrüstesieZ!
Gesicht auf und sagte im strengsten, :
tadelnden Ton: ?HanS, Du schämst
Dih wohl gar zu
w.gcn s"

Hans wurde durch das Gesicht sei-
ner Mutter wirtlich irre acfüyrt.
?Ober d.,s ist backz nichts S.älc:u-

Der Deutsche Bilttmore, Md. Montag, Angnst Itttt?.
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teS, was ich sagte?" suchte er sich zu

! vertheidigen.
! ?Das verstehst Du nicht," belehrte
: ihn die Mutter, ?wenn Tu älter bist,

wirst Tu daseinsehen. Laß es Dir
nicht iil den Sinn kommen, etwa an-
deren gegenüber dieselbe Behauptung
aufzustellen, Du würdest dadurch uns
allen nicht nur schaden, sondern ich

! würde Deinen Vaier dann auch bitten
müssen, Dich in's Kadettenkorps zu
schicken, und nun geh."

Ganz beschämt schlich Hans davon?-
halte er sich für Sekunden durch die
Mutter täuschen lassen, so hatte die
Drohung mit dein Kadettenkorps ihm
die Ueberzeugung wieder verschafft,
daß er sich nicht geirrt hätte, und er
empfand als persönliche Kränkung,
daß man ihn noch so wenig für voll
ansah, um eine so wichtige Sache vor
ihm zu verheimlichen.

?Aber ich verstehe das immer noch
! nicht," nahm der Oberstleutnant das

Wort, nachdem Hans das Zimmer ver-
lassen hatte, ?Marguerite, von Dir
verlange ich Aufklärung, denn Du
mußt es ja am besten wissen, liebt Elly
wirtlich diesen Zastrow, und wie
kommt sie dazu? Sie tennt ihn ja
kaum."

?Und sprich, wie kommt die Liebe?
i Sie kommt nicht, sie ist da," versuchte

Marguerite zu scherzen, ?Du kennst
wohl auch das Wort. Uebrigens hat
ihr Zastrow stark den Hof gemacht,
und sie haben wohl ziemlich gleiche Na
iuren, die sich leicht fanden und einan
der gefielen. Schon nach beiß Kon-
zert war Elly ganz entzückt von ihm,
und gestern Abend hat sie ihr Herz
wohl völlig verloren, er hat sich fast
ganz allein mit ihr beschäftigt. Nun
ist sie außer sich, daß er von hier fort
soll, und vor allen Tingen darüber,

daß man ihn beschuldigt, gegen uns
intriguirt zu haben."

?Aber Mann," nahm nun auch die
Mutter das Wort, ?wie tonntest Du
auch nur zum Oberst geh:? Ich hatte
Dich doch so gebeten, es nicht zu thun."

UnwiUig fuhr der Oberstleutnant
ans: ?Wollt Ihr mich denn ganz ver-
rückt machen? Ich weiß sowieso nicht
ein noch aus, nnd nun macht Ihr mir
auch noch Vorwürfe? Früher schloßt
Ihr doch immer meinen Säbel ein,
wenn Ihr nicht wolltet, daß ich aus-
ging, warum habt Ihr das heute nicht
gethan? Tann wäre alles gut, nichtj mich, sondern Euch trifft die Schuld."

?Na. nun wird's immer besser,"
! vertheidigte sich die Mutter, ?Tu bist

doch lein Fäbnrich m?hr, der nur in
Begleitung Erwachsener ausgehen

> darf! Mache mich, bitte, für das, was
! Du angerichtet hast, nicht verantwort-

: lich, ich wasche meine Hände in Un-
schuld, ich habe Dich genug gewarnt."

Der Oberstleutnant war aufgestan-
den und ging mit großen Schritten er-
regt im Zimmer auf und ab: ?Das
ist eine schöne Geschichte, die kann so
bleiben, die braucht gar keine Fort
setzung, geschweige denn einen Schluß,
und doch muß sie beides haben."

?Ja, Vater, das kommt davon,"
sagte Marguerite neckend, ?endlich hast
Du nun einmal einen Freier für eine
von uns, und nun schickst Tu ihn in die
Verbannung."

Der Oberstleutnant hielt auf seiner
Wanderung innc und blieb vor seiner
Weitesten stehen: ?Hast Tu etwa auch
schon Dein Herz hier verloren? Tann
sage es mir, bitte, damit ich nicht zum
zweitenmal eine Thorheit mache."

Eine dnnitc Nöthe färbte Margueri-
tes Wangen: ?'-'lber Vater," sagte sie,
?wie kannst Du nur so etwas den-

ken ?"

Aber es gelang ihr- nicht, den Vater
zu täuschen, ihr ganzes Wesen, der
Blick ihrer Augen verrieth, daß sie nicht
die Wahrheit sprach.

?Mein Gott, Mutter, sie ist auch
verliebt," sagte er stöhnend und seuf-
zend, ?mir schwindelt der Kopf, ich
weiß nicht, was werden soll, und dabei
muß ich für morgen eine Uebung aus-
arbeiten. Was? Da schlägt es schon
zwei Uhr und in drei Stunden
schon kommt die Ordonnanz, die die
Ausgabe abholen soll. Wie ich ferstg
werden soll, ist mir ein Räthsel," und
wie ein geschlagener Mann suchte er
fein Zimmer auf.

Die Wahrheit des Wortes, daß man
nie freiwillig und aus eigenem An-
triebe zu einem Vorgesetzten gehen soll,
hatte auch er an sich erfahren müssen.

(Jorlletzung solpt.>

Ziislnmd aller Wegweiser.

Das älteste Reisehandbuch ist wohl
der im Jahre 1597 in Köln bei Lam-
bert Andre? gedruckte ?Außbund und
Krön aller Wegeweiscr, darinnen ver
zeichnet sind alle die Wege, so gehen in
71 vornehmbste Stätten Teutschlandes,
17 von Niederlande, .19 von Frank-

reich, 29 von Jtalia und 21 von Hispa-
nia. Alles zu dienstlichem Wohlge
fallen aller Herren und fürstlichen Ab-
gesendete, Kaufherrn, Wander- und
Handwerksgesellen. Reißende und
gehende Boten, deren Wegen vor nie-
mals in Druck gesehen worden sind."

Seinen Namen nennt der Verfasser
nicht, sondern deutet nur an ?von
einem Liebhaber der Äeography in
diese Ordnung brach.! u.:ö mit den

Mappen des loeltkeriiyinbten Geo-
graphs Herrn Gerardi Giercators kon

feriert."
Wie man von einem richtigen Reise-

handbuche fordern muß, weist auch die-

ses eine Menge Karten auf, zumeist
allerdings so mangelhaft nach Form
nnd Inhalt, daß sie selbst zu jener Zeit
nur den bescheidensten Ansprüchen ge
nügcn konnten.

Das Buch beschränkt sich nun nicht
darauf, die Wege von den aufgezählten
Städten nach näheren nnd ferner ge-
legenen Orten anzugeben, sondern es
gibt auch das Merkenswerthe in Be-
zug auf Lage, Geschichte und Bedeu-
tung jeder einzelnen Stadt. Von Köln
wird unter anderem behauptet, es sei
?überaus; schön und berrlich gebawet.
Jetzt von einer schönen Mauer mit
Schwibbogen, darinnen 82 wohlge-
legenc Thürme zur Gegenwehr, um
geben. Da ist auch eine Universität
oder Hobe Sckml." Essens heutige Be-
deutung wird vorausgeahnt. Es heißt
darüber: ?Zu Essen ist ein Stift mit
42 Jungfrauen und 52 Kanonici, die
allda ein kanonisch Leben führen. Da
sind Brunnen, in denen find! man
schwartze Stein, die brennen im
Feuer." Mit Berlin faßt sich aber der
Verfasser sehr kurz: ?Berlin wird
durch den Fluß Spree abgetheilt von
der Stadt Cöln, da des Churfürsten
von Brandenburg Hoflager jctzund
ist." Wichtiger erscheint ihm Rom,
von dem er sagt: ?Rom ist die Königin
der gantzen Welt, daß, wer dahin

kompt, Wunder siehet. Das Lusthaus
Belvedere ist wie ein Irdisch Paradeiß
herrlich zugenäht. Es stehen noch da
der Kayser Adrian! und Antonini
Säulen. Triumphbogen, Tempel und
wunderbare Wassergangc. Reiß selbst
hin, denn ich vermag solche Pracht
nicht zu schildern."

Schnurrige Orthographie

Ein Leser schickte unlängst einem
Berliner Blatte eine Postkarte ein,
deren Schreiberin, eine Stellcnvermitt
lerin im anhaltischen Ländchen, sich für
eine Proviston bedankt, die ihr für die
Vermittlung eines Dienstmädchens zu
gesandt wurde. Das originelle Doku-
ment lautet:

Ser geerter Herr, ig wiel inen hir-
durg mitdeilein Das ig meine Bofis
gon tankend erhalten habe nn wil wien-
schen das das Gunhe Mädgcn gud for
inen BaSd ig tenke toch es ist ein iig
tiges fleißiges Mcidgen auh aus guder
Familie Hochachtuksfol

Abkühlung eines Eifer-
süchtigen. In Mannheim gerieth
auf der Heimkehr von der Ausstellung
ein Ehepaar durch die Eifersucht des
Mannes, eines Arbeiters, in Händel.
Der Eifersüchtige ließ seine Frau
schließlich stehen, lief zum Neckar hin-
unter und stürzte sich in's Wasser. Auf
die Hilferufe der Frau löste ein Schif-
fer einen Nachen, fuhr dein Mann nach
und fischte ihn glücklich wieder heraus.
Das Bad hatte die Eifersucht ausge-
löscht. Der Gerettete versöhnte sich im
Angesicht einer hundertköpfigen Menge
mit seiner besseren Hälfte und steuerte
dann in beschleunigtem Tempo den
häuslichen vier Pfählen zu.

Posten und Arrestant
flüchtig. Im Militärarrestge-
bäude zu Saarbrücken, Rheinprovinz,
hatte ein Soldat vom 79. preußischen
Jnfcinterie-Regimente, der sich seit län-
gerer Zeit in Untersuchungshaft be-
fand, sich an einer Schlinge aufge-
knüpft, als der dienstthuende Unter-
offizier die Zelle betrat, dem es ge-
lang, ihn noch rechtzeitig abzuschnei-
den. Der Lebensmüde wurde in das

Lazareth gebracht, wo ihn ein Posten
bewachen mußte. Als dieser abgelöst
werden sollte, stellte es sich heraus, daß
der Posten wie auch der lebensmüde
Untersuchungsgefangene geflohen wa-
ren.

Tod um einen Hut. Zwi-
schen Belowes und Brazetz, Böhmen,
wehte der Sturm dem mit seinem
Bruder Nachts aus dem Gasthause
heimkehrenden Einwohner Anton Pro-
ser den Hut in den hoch angeschwol-
lenen Mettaufluß. Der Unbesonnenesprang dem Hute nach und verschwand
in den reißenden Finthen. Sein Bru-
der suchte ihn zu retten, fand aber
ebenfalls den Tod.

Verhaftete Militär-
wache. In Szcgcdin, Ungarn, wurde
auf Veranlassung der Staatspolizei
eine WaApatrouille des 46. Infan-
terie-Regiments verhaftet, weil sie
durch Schlafen im Wachdienst die
Flucht des im Kasernenarrest interns-
ten schweren Verbrechers und Militär-
flüchtlings Nagypal ermöglicht hatte.

Fetter Posten. In der
?Dortmunder Zeitung" war jüngst das
folgende Inserat zu lesen: ?Ein Bu-
reaugehilfe mit schöner flotter Hand-
schrift auf sofort gesucht. Gehalt jähr-
lich 500 Mark. Bewerber müssin we-
nigstens zwei Jahre im VerwaltungS-
fach thätig gewesen sein und gute Zeug-
nisse aufweisen können."

Der Schmerz des Gat-
ten. Im ?Brandenburger Anzeiger"
veröffentlichte Fritz Heidkempcr in
Netzen folgende Anzeigt: ?Mein Weib,

Friederike Heidkemper, ist mir mit
meinem Sohne und einer beträchtlichen
Summe Geldes abhanden gekommen.
Der ehrlich? Finder wird gebeten, die-
selben zu behalten."

Pfändung einer Fahne.
In Düsseldorf wurde von einem Ge-
richtsvollzieher eine Vereinsfahne ge-
pfändet izpd Verkaufe an den
M istl ietendkn ausgeschrieben.

Pötic lii,' lon dtsorpt (4. Natur, Nr.

443, cs-BalNuiart-Sir., na tiasla H,l.ur.

Zwei Lrdensseier.
?.Heptasophen" begehen am Mittwoch

ihr 29. Slistnngs'est im ?Electric
Park." Mitglieder vom ganzen

Staat erwartet. Jahresreimion
der ?Pmbias-Rikter" im selben
Park morgen.

Der ?Verbesserte Orden der Hepta-
! sopben" seien sein 29. StMniigsfesl

am Mittwoch im ?Eleetrie Park." Dir
Leitung des Festes liegt in .Händen
der ...Heplasopb's Fraternal Assoeia
lion von Batziniore," einer ans den
99 Eonklavr des Ordens in Balli
inore zusammen gesetzten Organisa-
tion. Der ganze Orden hat über

! 76.999 Mitglieder. Er bezahlt bei'm
! !ode eines derselben H599 bis !5!ä999.

Allmählich ist ei Spezialsond von
her PV99.999 angewachien und im
Lause der Jahre wurden i5t12.599.999
Sterdegelder aushezahlt.

Für das Stiftungsfest wurden
großartige 'Vorhereitnngen getrosten,
so daß sich Jedermann gut amüsireii
kann. 'Von ?>ork. Pa.. werden drei
Spezialziige adgehen, m die dortigen
Mitglieder hierher zu hringen: außer
dem werden an diesem Tage Ezknr-
sionsziige von Wiliningtoii. Del.,

Havre de Grace, Md., Gettyshnrg
nnd Ehainherslnirg, Pa., und Wash
ington nach Baltimore fahren, linier
den vorhereiteken Unterhaltungen sind
Pferderennen, Esetrennen, ein Base
hallspiel zwischen dem ?Zeta-" nnd

?Wießner Eonclave" nnd Parade-
Nel'ungen durch die nniformirte Ah
theilnng der ?.Heptasophen. Zwei
Ochsen werden geröstet und unter die
Anwesenden vertheilt werden. Die
Eomite'n sind folgendermaßen zusam-
men gesetzt:

Exekutiv Eomite: .H.H. Samuel
,H. Tatteriall. Vovsitzer: Fred. .Köliler.

Sekretär: Aldert Nenhahn, F. L. Rei-
singer, Morris Leitz. F. W. .Heßmer.
Philip .Hossman. jnn. William I.
Davis, George M. Etiristle, Tr. Bens.
S. .Hayden. George .Kerner. Ja E.
Polster. Blake Bonrne, William F.
Nlngard. William I. Wilkinso und
.Harry Goldman.

Empfangs - Eomuo: Dr. B. S
.Handen, Vorsitzer. Bestehend ans ei
nein Mitglied von jedem der 69 Eon
klave in Baltimore.

Vorgnügnngs - Eomite: .H.H. Poli
zoirichter .Harrp Goldman, Vorsitzor;
Goorge M. Ehrislle, F. L. Reisinger
und Philip .Hossman, sn.

Damen Empfangs - Eoinite: Be-
stehend as All Mitglieders der ?La
dies' Anriliarv and Danghters os
Heptosophs."

?Booslers" Eomite: Bestehend ans
iüns Mitglieder von jedem der 69
Eonkliwe.

?P hthi a s - Rilt e r."
Das Arraiigemeists-Eomite für die

niorgou stattstiidende Rmiiiion dos
Ordens der ?Pnthias-Ritter" im

?Eteetrie Park" bat alle Vorbereitun-
gen voltendet. Neben der Auiübrung

von ?Dämon und Pntbias" am Abend

sind viele neue Unterhaltungen in Be
reil,chast. Gouverneur Warfield und
Er-Richler Austin L. Erothers, der

deniotratiiche Eandidat für Gouver-
neur werden Ansprachen halten: auch
wird Gouverneur Sivanioii von Vir
ginien. erwartet. Von besonderem
Interesse säe die Mitglieder des Or
dens dürste die erwähnte Aufführung
sei, da auf Grund dieies Stückes der
Orden aufgebaut ist. Bei dieser Auf-
führung haben die H.H. Gco. Macom
ber, Win. F. Brüning und Bens. T.
M'c.Kindleß und Frl. Berlba B. Me-
Kelv die.Hauptrollen. Am Nachmit
tag spielt der Bisteball Elnh der En-
gros-Fiichhändler: auch nndenPferde
renne und Wettschwimmen statt.
Von alle Theilen des Staates wer-
den Ppthias Ritter erwartet. Gros;

Kanzler .King von Poeoinokc Eil
bringt eine große Anzahl Mitglieder
des Ordens von der Easter Shore.

Aus dem Inneren Marhland'o und
den angrenzende Staate.

V a ter und So h n e r trunke n.
Vor den Augen der Gattin und

Mutter ertranken am Samstag Nach-
mittag bei Ehesapeake Eiln, Md.. der
15 Jahre alte Frank P. Elnircknll von
Gernianloivn, Pa.. und dessen l l jäh-
riger Sohn Norman am Back Ereek.
Vater und Sohn saßen in einem Ru-
derboot nnd singen Krebse. Der Solm
machte eine unvorsichtige Bewegung
nnd stürzte in das llt Fuß liest' Was
ser. Der Vater sprang ihm nackt. Sa
aber Beide des Zchivinimens unkun-
dig waren, ertranken sie. Der ältere
Ebnrcknll wurde zwar jo'ort. nachdem
er zum dritten Male untergegangen,

von den Männern die sich in der Nach
barschast befanden, anfgrsnnden und
an's Ufer gebracht, und ei Arzt be
mühte sich eine ganze Stunde lang
nn! ihn. da der Mann noch schwache

Lebenszeichen von sich gab, aber es
war nicht möglich, ihn in s Leben zu
rückzurnsen. Die Leiche des Knaben
wurde 29 Minuten später aus dein

Wasser gefischt. Frau Elnirchill stanv
zur Zeit des Unfalles in kurzer Ent-
fernung davon aus der über den Ereek
führenden Brücke lind siel in Olm-

macht, als sie ihre Lieben zum letzten
Male i'.leegehen sah. Ihr Zustand
war nachher besorgnißerregend. Tie
Familie kampirte seit etlichen Tagen
am User des Ehesapcake - Delaware-
Kanals. nnd war am Samslag Mor-
gen nach Ebesapeake Eity gekommen.
.Herr Elmrchill tvar ei angesehener
Eonttakkor von Gernianloivn.
Bi'i ß te beide B eine ei n.

Waisenrichter Asa P. Bolven von
Woreesler Eonnm. 'Md..- wurde am
Samstag zu Berlin i Morcester-Eo.
von einem Pasjagierzug der ?Dela-
ware Virginia-Balm" bersalire nd
verlor beide Beine. Dos rechte Bein
wurde oberhalb des Kniees nd das
linke iileebalb dieses Gelenkes abge-

schnitten. Richter Bowen wollte ans
den soeben in Bewegung gesetzten Zug
springen und stürzte dabei unter den
Waggon. Drei Räder gingen über
ihn hinweg. Eine große Menschen
menge sab den llnsall mit Grauen
an. Unter Aussicht von zwei Aerzten
wurde der Verunglückte in Eile ans
einem Spezialzng der ?Baltimore-
Ehesapeake Allantie Balm" nach Sa-
lisbnry in's.Hospital gebracht.

Einb rech er er schos s e n.
Ein Neger, Namens Alezander

Smith, wurde am Samstag Abend,
als er i das zwischen Norfolk und
Ocean View stehende Wobnbans des

.Herrn A. L. Stevens einbrach, von

.Herrn Stevens mit drei Schützen ge
tödtek. Eine.Kugel drang dem Neger
in den .Kops. Er starb nach fünf Mi-
nuten, war aber im Stande, seinen
Namen anzugeben, ehe er verschied.
Die Eoroners Jnrn, die den Jngnest
tiielt. entschied, daß es berechtigter
Todtschlag sei.

.H arri s o n Ang l e tod t. .

.Herr .Harrison 'Angle, ein VI Jahre
alter Farmer von Wasliington-Eo.,
Md.. und Onkel des Er-Bimdessena-
tors Lonis E. MeEonias, ist in seiner
Wohnung z .Hagerstowii gestorben.
.Kind fällt in Brnn n e n.

Zu Fiinkstown, Washington - Eo..
Md.. stürzte die l'2-jülirige Esther
Honse in einen Brunnen ans dem

Platze ihrer Eltern, als sie Wasser
pumpte. Da nur l'h Fuß Wasser in
dem Brunnen war, konnte das Mäd
che lebend wieder herausgezogen
werden. Die hölzerne Brminendccke
war morsch gewesen und brach.

Stürzt e ii 29 F n ß.
In Folge des Brechens eines Bau-

gerüstes an einer .Kirche in Nock. Pa..
srüzrten am Sanistag mehrere Ban-
schreiner 29 Fuß hinab und Wm. ?.

Woltanmth von Dover, Bork-Emnitp.
erlitt wahrscheinlich tödtliche Ver-
letzungen. Die Verletzungen der an-
deren Männer sind nicht ernster Na-
tur.

Der amerikanische Po r-
schlag aus der.Haager Eonferenz, ein
permanentes Schiedsgericht in's Le-
ben zu rufen, hat die Zustimmung
Deutschland's und England's. Ruß-
land aber mächte die Diskussion über
die Frage, ans die nächste Eonferenz
verschoben haben, damit dieselbe bis
dahin von den Mächten gründlich
sludirt werden könne. Es ist nun frag
lich, ob bei der Diskussion über die
Frage am 28. August etwas Defini-
tives heraus kommen wird.

Amtliche Bricslistc.
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